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R-kaktion, Druck und Verlag von Moriz Wagner,
in Firma Gchlmck'scher Berlag unk Buchkruckerei in Li m bu r g a. k. Lahn.

Anzeigen-Annahme bis9 Uhr vormittags des Erfcheinungstages

B«SMfl«|»rtU r 1 Mark 60 Mg.
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Reklamen die SI mm breite Petil,eile 36 Mg.

Rabatt  wird nur bei Wiederholungengewähr«

Nr . » » Fernsprech -Anschluß Nr . 82. Dienstag den 9 . März ! 9S5 Fernsprech-Anfchluß Nr. 82. 78 . Aabry.

>h. @bf.)
gb-).
; (Hb).

Hmflicber Ceil. in keiner Weift zu irgendwe .cheu steuerlichen Zwecken Ver¬
wendung finden dürfen und werden!.
™ „ f toa  au ) den 15 . März fallende Veranstaltungen wie
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iMOwiltfchaftiiche Arbeitskräfte für die Bestelkungsarbciten ! - 0s ,. , - . - ---- - . . ^
I Bei Bedarf landwirtschaftlicher Arbeitskräfte für die Be - i Zahlung gefährden könnten , find zu verlegen.

. — i— * Die erforderlichen Zählpapiere,
nämlich 1) die Zählbezirksliste C und
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An die Herren Bürgermeister des Kreises!
.— Auf vorstehende Bekanntmachung mache ich aufmerksam.
(Stach H ersuche, diese Bekanntmachung wiederhalt auf ortsüb-

1 liche Weife zu veröffentlichen, etwaige Angebote offener Stel-(Hbf.
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len und Arbeitsgesuche entgegen zu nehmen und diese an den k Die auf der « Scheite der Zäh .bczirks- und der Gemeii
jireisarbeitsRachweis in Limburg weiter zu geben . | l1'len  abgedruckten Anweisungen sind genau -zu beachten.

T « Vorsitzende des Kreisausschusses . \ o ^ ^ burg . den 4 . Aiärz 1915.
5 ~ Ter Landrat.

ZuiBcschlagnahmeverfügung vom22 . Novem- ! Der Kriegsausschuß der Landesversickerunasanstalt Hci-
ber 1914 über G r o ß o i ehhä  u t e. j ftn-Naffau hat in seiner letzten Sitzung einstimmig beschlosten

3” mehreren Fallen lst veriuckt worden . Häute von 10 ; daß den Hinterbliebenen der Versicherten , die infolac ibrer
und mehr Kilogramm Grüngewicht unter Umgehung der in dem c>. -- x.i,z.  1 a J.
>er Beschlagnahmeverfügung vom 22 . 11. 14 erlassenen Vor-
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tzellungsarbeiten wende man sich umgehend an den nächst-
öelegenen öffentlichen Arbeitsnachweis oder an 'den
“ Mitteldeutschen Arbeitsuachwetsverban-
r-Fiankfurta. M -, große Frieobergerstraste 28, Frrnruf:

SitadtamtN«. 44.
Bei der Anmeldung ist anzugeben:

1)Beginn der Arbeiten.
2) Dauer der Arbeiten.
ZsZahl und Art der benötigten Arbeitskräfte.
4) Lohnbedingungen.

'Vorzugsweise werden die Fälle Berücksichtigung finden.
j„ denen durch die Einziehung Heerespflichtiger die recht¬
zeitige Frühjahrsbestellung gefährdet scheint.

2 ) die Gemeindeliste E,
Eden den Herren Bürgermeistern in den nächsten Tagen
übersandt werden . Sobald die Zählpapiere dort angekommen
sind, ist sofort festzustellen, ob die Anzahl der Formulare
äUElcht . Etwaiger Mehrbedarf würde mir alsdann fchleu-
mgst — am besten telegraphisch — anzuzeigen sein,

r « " ^ Bildung dcr Zählbezirke ist alsbald vorzunehmen,
j Bv » Zum 12. d . Mts erwarte ich Bericht , daß die Zählbezirke

gebildet und die Zähler und deren Stellvertreter ernannt lind.
Der auf den Zählpapieren angegebene Termin zur Ein¬

reichung der ausgefüllten Zählpapiere an mich ist genau einzu¬
halten . ° 0

Ich spreche die bestimmte Erwartung aus , daß sofort
nach der Zählung die Zählpapiere zunächst einer eingehenden
Prüfung unterworfen und nötigenfalls vor der Einsendung
vervollständigt oder berichtigt werden.

Die auf der Rückseite der ZSH.bezirks- und der Gemeinde-

christen als ,,Kalbfelle " in den Handel zu bringen und
Reibereien unmittelbar zuzuführen.

t-ccher wird nochmals ausdrücklich darauf hingewiefen
atz alle  Großviehs (Rindvieh -) Häute — auch sogenannte
Kalbfelle" — unter die Beschlagnahmeverfügung fallen,
»fem sie grün mindestens zehn, gesalzen (jedoch oberflächlich .
vm Salz befreit ) mindestens neun , trocken mindestens vier ?
Kilogramm wiegen.

Berlin, den 27 . Februar 1915.
Der Kriegsminister.

_ _ W i l d von Hohenborn.

l dem Vaterlande geleisteten Kricgesh7lftHallen ' ober VftDr'
den l«nb, oder innerhalb sechs Monaten nach Friedensschluß

Regelung des Verkehrs mit Brotgetreide und Ü
. Mehl.  j

Die Reichsvcrteilungsstelle hat auf Grund des 8 32 l
er Verordnung des Bundesrats vom 25 . Januar 1915 -
tiekchs-Eefetzblatt Seite 35 ) folgendes befMoffen:

Der Beschluß vom 9. Februar d. Js .,' welcher lautet:
„Jeder Kommunalverband hat dafür Sorge zu f

tragen , daß einstweilen in seinem Bezirke seitens
der verforgungsberechtigten Bevölkerung nicht mehr
Mehl verbraucht wird , als einem durchschnittlichen ,
täglichen Verbrauch von 225 g auf den Kops der

, verforgungsberechtigten Bevölkerung entspricht," !
bisher leid geändert , daß der Bettag des durchschnittlichen '

A'chcn Verbrauchs auf den Kopf der oerkorgungsberech-
? ?  f ! St°n Bevölkerung auf 200 g ennäßig , raub . 9 ^ -
^ 5er““™ . Festsetzung beruht auf der Voraussetzung , daß
rd dafür» / ^»Nelung des Verbrauchs auf Grund der neuen Taqes-
ünstigwlg Amengk! allgemein bis spätestens zum 15 . März durchge-
er Gülkl, yr wird. .»
dienen g« den 3 . März 1915.
ücr @inf< Der Vorsitzende der Reichsverteilungsstelle.
Offenh-l« i- Delbrück.  _
yiadljäß| Wir  die Herren Bürgermeister des Kreises—
eser»t?" außer Limburg,
da die-« ^ 15 März 1915 findet im Deutschen Reiche eine

Sfähigeil( der Schweine in dem Umfange wie am
litäritz  WM ftatt.
n muß der M-n Dag der Zählung sofort in ortsüb-
der nen veröffentlichen und dabei besonders zu be-
{S  j , jc i i>te  durch die ZSHmng gewonnenen Ergebnisse
u ß mi('̂

noch versterben sollten , aus dem für Kriegeswohlfahrtszwecke
bewuligtcn Mitteln eine einmattte freiwillige

Dankes ^ und Ehrengabe
gespendet wird und zwar:

für die Witwe 50  Mk
für 1 Kind bis zu 15 Jahren 30  Mk7
für 2 Kinder bis zu 15 Jahren zusammen "50 Mk.
für mehr als 2 Kinder b ŝ zu 15 Jahren zus. 70 Mk.

ntu oer Ma ^cjabê dah die Tesamtsum 'me dieser Aurwendun-
gen den Betrag von 250 000 Mk. nicht übersteigen darf

Voraussetzung für Bewilligung der Spende ist:
1. für den Versicherten müssen von dem Einttitt in den

Kriegcsdienst zuletzt Beitragsmarken der Landesverfiche-
rungsanftalt Hessen-Nassau verwendet fern.

2. die Wartezeit für Invalidenrente muß erfüllt und die
Anwartschaft erhalten sein,

3. die Hinterbliebenen dürfen von einer anderen Landes-
versicherungsanstalt oder Sonderanstalt nicht eine gleich¬
artige Gabe erhalten haben oder Empfang der unsrigen
annehmen.
Die Festsetzung und Anweisung her Spenden erfolgt von

Amtswegen bei Feststellung der Hinterbliebenenberüge . Der
Emreichung eines besonderen Antrags aus Gewährüna der
Dantes - und Ehrengabe bedarf es daher nicht

Limburg , den 16 . Februar 1915.
V . A. Nr . 220 . Königliches Versicherungs -Amt

Unter dem Viehbestände des Landwirts August Ehri-
stian Hartmann in Dorfweil ist der Aasbruch der Maul - und
Kmuenfeucke amtlich festgestellt und das Gehöft gesperrtworden.

Usingen , den 5 . März 1915.
_Der König!. Landrat.

An dft Octspoiizeibehänden und Königlichen
Gendarmen des Kreises!

Durch die Aufhebung der Artikel 5 und 6 der Preuß.
Verfassungsurkunde ist in der bisherigen Zuständigkeit der
Polizei - und Sicherheitsbeamten zu Festnahmen . Haussuch^
ungen und Beschlagnahmungen nichts geändert worden , son¬
dern es sind lediglich die durch die Sttafprozeßordnung
sär diele Maßnahmen festgesetzten Beschränkungen beseitigt,
^ich mache daher darauf aufmerksam , daß nach wie vor nach
den bisher geltenden Bestimmungen zu verfahren ist. Ueber

jeden Fall einer Festnahme , Haussuchung , oder Beschlag¬
nahmung aus Grund des Belagerungszustandes ist mir Bericht
zu erstatten.

Limburg , den 3 . März 1915.
&_ Der Landrat. _

~ An die O-rtspoäzejdehörden des Kreises!
Ich mache noch besonders darauf äusmerksam , daß beim

Aiusbrnch oder beim Verdacht des Ausbruches von Pocken—
auch hinsichtlich der von den Militärbehörden ergehenden Mit¬
teilungen sowohl dem König !. Kreisarzt als auch mir jv-
fort telegraphisch Nachricht zu geben ist.

Limburg , den 3 . März 1915.
_ Ter Landrat.

An die Ortspoiizeibehörden des Kreises.
In der letzten Zeit find wiederholt Gesuche um Beur¬

laubung garnisondienstfähiger Landwirte zum Zwecke der
landwirtschaftlichen Frühjahrsbestellung von dort oder von
den Gesuchstellern direkt an die betreffenden Truppenteile
gesandt worden . Hierdurch entstehen nur Verzögerungen,
weil in jedem Falle eine Begutachtung durch die Ortspolizei¬
behörde und das König !. Landratsamt erforderlich ist. Ich
mache deshalb darauf aufmerksam, daß die Urlaubsgesuche
bei den Ortspoltzeibehörden einzureichen sind. Diese hat
die Gesuche eingehend zu begutachten und mit dem Dienstsiegel
versehen Hierher — an das König ! Landratsamt Limburg —
einzureichen.

Limburg , den 3 . März 1915.
_

An die Oktspoüzejbehörden und dir König!. Gendarmen des
Kreises.

Im Monat Februar  d . Js . sind dahier folgenden
Personen Jagdscheine ausgestellt worden:

a. entgeltliche Jahresjagbscheine.
Otto Henkel, Oberarzt in Hadamar,
Wilhelm Reichwein, Kaufmann in Wiesbaden,
Theodor Jung , Lehrer in Langhecke.

b . Tagesjagdscheme.
Karl Fay , Landmann in Staffel.

c. unentgeltliche Jahre -jagdscheme.
Haus Schlitt , Gemeindeförster in Oberzeuzheim.
Limburg , den 5 . März 1915.

__ Ter Land rat.
Der Kreisobstbautechniker Deußer Mird am Mtttwoch,

den 10. März, abends 8 Uhr, in Steinbach und Donners¬
tag, den 11. März, abends 8 Uhr, in Langendernbach einen
Vortrag über Gemüsebau und Gemüseverwertung während
der Kriegszeit abhalten . Ich ersuch« die Herren Bürger¬
meister um ortsübliche Bekanntmachung und auf einen mög¬
lichst zahlreichen Besuch hinzuwirken.

Limburg , den 8 . März 1915.
8 -A._ Der Vorsitzende der Kreisausschusses.

Die f. Zt . in dem Gehöfte des Landwirts Adolf Mül-
ler in Birlenbach festgestetlte Maul - und Klauenseuche ist er¬
loschen.

Diez, den 25 . Februar 1915.
I . Nr . I . 1223. _ Ter Kgh Land  rat.

Dw Maul - und Klauenseuche in der Gemeinde Nieder-
zeugherm ist erloschen. Die erlassenen viehseuchenpolizeilichen
Anordnungen sind aufgehoben.

Limburg , den 6 . März . 1915.
H- _ __ Der Landrat.

Von der Abnahmestelle freiwilliger Gaben Nr . II für
das 18. Armeekorps in Frankfurt a. M . wird ersucht, darauf
Hinweisen zu wollen , daß warme Decken, warme Unter¬
kleidung und Genußmittel (Tabak ) dringend für die Truppen
erwünscht sind. Ich bitte daher nach Möglichkeit solche
Gaben an die Abteilung I des Roten Kreuzes im alten
Schloß dahier abliefern zu woüen , wolche sie an die Ab-
nahmestelle zur Weiterbeförderung an die Truppen ab lendenwird.

Limburg , den 24 . Februar 1915.
Rotes Kreuz-Verein.

Der Vorsitzende.

Der Kamps um die DarÄaneiten.
»filidirn MMn -latz.

PMfies Hauotouarei -Y s «ms « «m «n \

Die

Hauptquartier , 8 . März . (SB. T . B . Amtlich)
bewarfen Oftelnde mit Bomben, die drei

1 ”* ber Champagne dauern fort . Bei
ber Feind gestern abend im Handgemenge

nrntoiL' ^ tzte der Kampf wftder ein. Ja
no» van Le Mesnil mißglückte rin ftrndlicher

Unser nächttlcher GegenaA-
«imgrAch 140  Franzosen wurdan gesnngen ge-

sm̂ Wxdfftster-SBalde nordöMch non Pont-a-Mousion
3» btn Dorstötẑ ab.

^b ^eftn sind die Kämpf « in der Gegend westlich

van Münster und nördlich mit  Lemiheim noch nicht abae-
schosftn.

Oberste Heeresleitung. ^
Tie F-ianzvftn jetzt in „Frldblau".

Paris,  7 . März . (TU .) Der „Gaulois " weiß zu
berichten, daß alle Maßnahmen getroffen werden , um in
kürzester Frist die alten Uniformen der französischen Armee
durch neue zu ersetzen. Bereits haben zahlreiche Regimenter
blaue Un iformen  erhalten . Die Benubung von Effekten
der neuen Uniform ist in der Zone des inneren Landes unter¬
sagt, außer für die Mannschaften , die berufen sind, die Ver-
ftärlungsabteilungen , die sofert zur Front abzurücken haben,
zu bilden . tPrivattelegramm .)

Ausiösung der Gar ibaldia ner-Legion.
"Basel,  8 . März . IW . T . B . Nichtamtlich.) Die 700

italienischen Freiwilligen der aufgelösten Garibaldianer -Legion
socken die Rückkehr des in Paris weilenden Peppino Garibaldi

I abnmrten , um ihre Beschlüsse zu fassen. Diejenigen Frei¬
willigen , die im Dienste Frankreichs verbleiben wollen , wer¬
den der F rem 'den tegi 0 n zug eteitt,  die anderen kön¬
nen mit Geleit an die Grenze Italiens zurückkehren.

Der Unterseebootskrieg.
Angriff des englischen Dampfers „Thordis" auf

ein deutsches Unterfeebvot.
Berlin,  8 . März . (W . 'T . B . Nichtamtlich .) Von

der englischen Presse ist die Nachricht verbreitet worden
daß der früher norwegische, jetzt englische Dampfer „ Thordis"
am 28 . Februar bei Beachi , Head ein deutsches Unterseeboot,
das ihn angeblich angegriffen hat , gerammt und zum Sinken
gebracht habe . Bei Besichtigung des Dampfers im Dock
seien wirklich Beschädigungen von Bodenplatten und Schrau-
denftügeln sestgeftellt worden . Wie von zuständiger Seite
hierzu mitgeteilt wird , hat tatjächlich> am 28 . Februar eia



Dampfer versucht , eine -, unserer Unterseeboote durch Rammen
mrm Linien zu bringen . Das Unterseeboot hat aber n u
a c r̂ i n g f ü g i g e Beschädigungen erlitten und i)t
wohlbeh alten  nach seinem AusgangShafen zuruckge¬
kehrt.

Cin englischer UevergrM sondergleichen
Stocibolm  6 März . ( TU .) Lin unerhörter Fall

von englischer Verletzung der schwedischen Neutralität mel¬
det das ..Stockholmer Dagblad " aus Karlskrona . Der Kom-
Mandant eines schwedischen Dampfers , Kap tan U M
aibt darüber im Karlslronaer Tidnmgen Angaben , deren
Richtigkeit außer allem Zweifel stehen . Auf der Rückreise
von Spanien nach Schweden befand sich der Dampfer unweit
der englischen Hafenstadt Dover , als plötzlich eine Schar
Soldaten auf 'dem Schiff erschienen , Sie behaupteten , den
B -febl pi baben , auf diesem neutralen Dampfer mitzufah¬
ren und dadurch Gelegenheit zu haben , deutsche Unterseeboote
M beschießen . Trotz des energischen Protestes des Kgpttantz,
der ohne Furcht vor einer eventuellen feindlichen Behand¬
lung der Soldaten erklärte , daß ihr Verhalten unverschämt
und ehrlos sei, blieben sie dennoch an Bord . Im Fal ^ einer
Beschießung deutscher Tauchboote , dre natürlich deutscherflüs
erwidert worden wäre , hätte sich der neutrale Kapitan mit
seiner Besatzung in Lebensgefahr befunden . Außerdem ver¬
sicherte Kapitän Nielsen , daß er dem englischen Schiss , .Dom
dou Collier " begegnet 'sei . das die schwedische Flagge gehißt
hatte . Stockholm Dagblad verlangt , dah dieser Vorfall Lenau
untersucht werden sollte . Wenn kein Relöverständins vor-
lieqt , so wäre dies ein völkerrechtswidriger Akt , für den es
in der Seekriegsgeschichte kein Seitenstück gebe . (B . -t .)

%mM Dl.RießsschsHliitze».
Großes Hauptquartier , 8 . März . (W . T . B . Aimtrich .)
Südlich von Auguskow scheiterten russische 'Angriffe un¬

ter schweren Verlusten für dein Feind.
Bei Lomza sind weitere Kampse im Tange.
Westrich von Prasznysz und östlich von Plock machten

die Russen mehrere vergebliche Angriffe.
Bei Rawa schlugen unsere Truppen zwei russische Racht-

Russische Vorstöße aus Gegend Nowo Miasto hatten kei¬
nen Eifrig . Tie Zahl der grfalngrnen Russen betrug dor-
1599 Mann.

Oberste Heeresleitung.

Wien.  8 . März . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart:  Durch die noch andauernden Kämpfe
in Russisch - Polen  wurden vielfach Erfolge erzielt . Der
Gegner wurde aus mehreren vorgeschobenen Stützpunkten
und Schützenlinien unter starken Verlusten geworfen . Gleichen
Erfolg hatte ein kurzer Vorstoß unserer Truppen an der
Front in Westgalizien , wo im Raume bei Eorlice eure
der feindlichen Schützenlinien durchbrochen und eine Ort¬
schaft nach blutigem Kampfe erobert wurde . Mehrere Offi¬
ziere und über 500 Mann de - Gegners find gefangen.

In den Karpathen wird hartnäckig gekämpft . Im Raume
bei Lupkow setzten die Russen gestern nachmittag einen An¬
griff mit starken Kräften an . Unter Einsetzen neuer Verstär¬
kungen wurden die gelichteten Reihen des Gegners stets er¬
neuert und mit alten Mitteln oorgetrieben und der An¬

griff trotz schwerer Verluste drei Mal bis nahe an unsere
Stellungen vorgetragen . Jedesmal scheiterte der letzte An¬
sturm der Russen unter vernichtenden Verlusten an unseren
Hindernislinien . Hunderte von Toten liegen vor den Stel¬
lungen . In einem anderen Abschnitt der Kampffront gingen
eigene Truppen nach abgeschlagenen russischen Vorstößen über¬
raschend zum ' Angriff über , eroberten ckine bisher vom Geg¬
ner stark besetzte Kuppe und machten neuerdings

10 Offiziere und 700 Mann
zu Gefangenen . Auch auf einer oenachbarten Höhe wurden

1000 Küssen gefangen.
In Sudostgali 'zken holte sich starke feindliche Kavallerie,

die gegen einen Flügel unserer Stellungen poliert vorging,
eine empfindliche Schlappe.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs
v . Höfer,  Feldmarschalleutnant

Nie Krakr der Heimat.
Roman von Paul Grabein.

Die Zivi »Verwaltung für Russisch-Polen.
Berlin,  7 . März . kW . T . B . Nichtamtlich . ) Die

unter der Bezeichnung „ Zioilverwaltung beim Oberbefehls¬
haber Ost " für Russisck)-Polen eingerichtete Zrviloerwaltuiig
mit den . vorläufigen Sitz in Posen hat durch den Zusatz

beim Oberbefehlshaber Ost " vielfache Verwechslungen und
Irrläufer von Postsendungen zur Folge gehabt . Die Amts¬
bezeichnung dieser Verwaltung ist daher in „ Zwiloerwal-
tung für Russisch -Polen " abgeändert worden.

Russische Freiheit und russisches Recht.
Georg Brandes veröffentlicht in der Zeitung Politiken

einen Aufsatz mit der Überschrift .ZZrogrome " . indem  er
mit Rußlands Kulturtaten an den Juden ms Gericht gehr.
Nachdem er festgestellt hat , daß die jetzigen Judenverfoh.
aunqen alle früheren an Schändlichkeit ubertrafen , fahK
er fort : „ Während die Zahl der jüdischen Soldaten , die
im russischen Heere lämpfen , aus 250 000  bis 400 000 ge¬
schäht wird , hält die Regierung die Rechtlosigkeit der Juden
orgfültig aufrecht und wacht darüber . daß sie sich nicht

aus deii Gebieten hinauswagen , wo altern sie wohnen dürfen.
Und gerade in diesen Gebieten , fn Polen und einigen litau¬
ischen Gouvernements , spielt sich der Krieg ab . Wenn gren¬
zenloses Elend und Hunger die Juden zwingt , die angewie¬
senen Wohnstätten zu verlasse », so werden sie von Soldaten¬
patrouillen oder Kosakenschwärmen zurückgetrreben . Wenn
jüd ' sche Soldaten einigermaßen geheilt das Krankenhaus ver¬
lassen '. so werden sie — falls sie untauglich sind — zofort
nach ihrem „ Aufenthaltsort " zurückgefandt . so unbewohn¬
bar ' er auch ist . Es ist oorgelommen , daß ein rpsslschcr
Freiwilliger aus Charkow von 19 Jahren dem das halbe
Gesicht fortqerissen war und der von Professor Hrrschmann
operiert werden sollte , vorher aus dem Hotel verwiesen
wurde und die Stadt verlassen mußte weil er , Jude war
oder jüdische Eltern hatte . In Polen selbst sind seit Krieg - -
beginn viele Progrome veranstaltet worden . Die jüdische
Bevölkerung wurde ausgetrieben , geplündert grausam Miß¬
handelt und vielfach , gemordet . Dies geschieht zw derselben
Zeit , rn der eine Menge junger .Juden , die sich rm Kriege
ausaezeichnet haben , Tapfer -keitsmedaillen und Orden erhatten
und " in der die Regierungspresse die Juden wegen ihrer
SamMiunaen zum Besten der Verwundeten und Hmterbue-
benen , ihrer Errichtung von Krankenhäusern und dergleichen
rühmt ." Rußlands von England und Frankreich approbierte
Kultur!

lirfd Bitö AcimbsnH
Konstantinopel,  7 . März . (W . T . B . Nichtamt¬

lich . ) Das Hauptquartier teilt  folgendes über das
heutige Bombardement der Dardanellen mit : Die englischen
Schiffe „ Majestic " und „ Jrresistible " verstärkten die feind¬
liche Flotte . Aber durch das Feuer unserer Batterien wurde
ein französischer Panzerkreuzer außer Gesecht gesetzt und ein
englischer Panzerkreuzer beschädigt . Infolge umerer Beschieß¬
ung zogen sich die feindlichen Schiffe um 3 ff/ Uhr zuruck und
stellten " das Feuer ein . Unsere Batterien haben keinerlei
Schaden erlitten . . ^

Berlin,  8 . März . (Ctr . Bln .) Die „ B . Z . am
Mittag " berichtet über die Dardanellen : Bis letzt ist die
Beschießung der Dardanellen ohne jedes nen¬
nenswerte Ergebnis geblieben.  Nur ganz ver¬
altete Außenwerke wurden zum Schweigen gebracht , wahrem
die eigentlichen Verteidigungswerke noch keinerlei Beschädigung
erlitten haben . Zwei Linienschiffe , von denen eins der

Viktoria " -, das andere der „ Agamemnon -Klasse angehort,
begannen kurz nach Mittag ein heftiges Feuer auf das Fort
Medjidie , das , wie ich vom Turme des Kaleh - i- Sultaiiie,,
auf der asiatischen Seite iestftellen konnte , keinen Schaden
angerichtet hat . So ist auch der heutige Tag für die Eng¬
länder ohne den erwarteten Erfolg verlausen , ^ »rele Ge¬
schosse fielen zu kurz und krepierten im , Wasser , das dann
turmhoch emporstieg , während Granatsplitter in wertem Um¬
kreis das Wasser " bewegten . Andere Geschosse freien in
die Nähe des Forts unter gewaltigem Getöse und riesiger
Rauchentwicklung nieder . Gegen Ende der Beschießung streg
von jenseits der Hügel ein feindlicher Flieger auf , der eine
Bombe herabwarf , aber durch , das Feuer der Forts ver¬
trieben wurde . Das Bombardement , das vier Stunden
dauerte , hat hier keinerlei Panik erzeugt . Die Bävölke -,
rung grng ihrer alltäglichen Beschäftigung nach . In den
Kanonendonner klang vom Minarett von Kaleh - i-SuItameh
die Stimme des Muessins , der die Gläubigen zum Rach-
mittagsqebet rief.

Berlin,  8 . März . ( W . T . B . Nichtamtlich .) , Boi,,
beslunterrichteter Seite geht : uns über bie Lage bei ben

«,*! ) (Nachdruck verboten.)
Sie sah ihn jetzt an ; ein warmer Schein überflog ihr

vergrämtes Gesicht , aber dann schüttelte sie langsam den
Kopf.

„Uns kann niemand mehr helfen , lieber Herr Lohbeck ."
Der Maler war im Innersten betroffen . Diese stillen,

traurigen Augen , — es wmoc ihm plötzlich ganz weich ums
Herz . Er räusperte sich ein paar mal ; dann stolperte er
erregt mit seinen Worten heraus:

„Nein , nein — das dürfen — das soll niemand sagen.
Und zum Tonnerw — ! pardon , liebe Frau Christine . ich meine
dazu liegt doch bei Ihnen auch gar keine Veranlassung
vor . So todeswürdig ist doch schließlich Jürgs Verbrechen
nicht . Wir Männer sind ja doch einmal alle schlechte Kerls , so
ein bißchen Windhunde — und ganz besonders wir Künst¬
ler . Da verguckt man sich schnell mal in ein hübsches Ge¬
sicht . Nehmen Sie mir 's nickt übel , liebste Frau Christine,
ich sage es ganz offen : wenn ich an Jürgs Stelle wäre,
es wäre mir wahrscheinlich genau jo gegangen ! Das Mä¬
del ist ja auch zu schön — sündhaft schön. Aber das ist
doch schließlich nur ein Rausch , der vorübergeht , das darf
man doch nicht gleich tragisch nehmen !"

„Wenn es nun aber doch tragisch wäre ? "
Es klang mit schwerem Ernst in seinen hoffnungsfreu¬

digen Ton hinein.
„Ja . wie denn ?" Er sah sie plötzlich ganz ersckreck.

an . „ Jürg wird doch nicht etwa — "
Sie erwiderte seinen Blick fest , aber ihre Stimme zitterte

nun doch , wie sie sagte:
„Er erklärt , vvn dem Mädchen nicht lassen zu können.

Er fühlt , es ist mein Unglück , vielleicht sein Verderben —
aber , er kann nicht anders ."

Den Maler durchfuhr es . Es brauchte eine Weile,
ehe er wieder Worte fand . Aber dann brach er aus:

„I , das ist ja Unsinn , verdammter Unsinn ! Verrückt
ist er , konrplett verrückt , der ganze Jürg !"

Dardanellen  folgende Mitteilung zu : Die Meld »^
der englischen Admiralität , die von bedeutenden Ersoff
der Verbündeten bei dem Angriff auf die Dardanellen
berichten wissen , sind augenscheinlich nur darauf berech
einen moralischen Druck auf die Balkanstaaten auüE
und bei den Neutralen Stimmung zu machen . Tatsächlich >
aber noch kein Fahrzeug der Verbündeten bisher das
feld erreicht und keine einzige Mine ist weggeräumt motb ei
Die Landungsversuche am 6 . d . Mts . bei Kam -Kaleh 1
Sed -ut -Bahr sind völlig gescheitert . An beiden totellert
den die Angreifer unter großen Verlusten durch Bajouej
angrifse der türlischen ' Truppen zurückgeworfen und ins,5p
getrieben . Die inneren Dardanellenforts haben noch
nicht in den Kampf eingegriffen . Die Stimmung in
ftantinopel ist ruhig und zuversichtlich . Das politische ^
wnttchaftliche Leben geht seinen gewohnten Gang . jp

(Frkftr . Ztg .)
Ein französischer Truppentransport . .j-

Rom,  8 . März . (Ctr . Frkft . ) Der „ Messagers"
Das Paletboot „ Tolemaide " begegnete bei Malta 22 fra «̂
sischen Truppcntransportdampfern , die von französischen P,
zerschiffen begleitet waren und sich auf der Fahrt « Qj
den Dardanellen  befanden . fFrkjtr . Ztg .)
, Am- dem Kaukasus.

Mailand.  8 . März . T ^ . ) Der Korrespond,
des „ Secolo " meldet aus Petersburg : Die Russen jchweh
seit 14 Tagen über den Stand der Kaukasuskämpfe . ?
Lage wird selbst an unterrichteten Stellen für kritisch
halten , da die K a u k a s u s st ä m m e sich auf Seit ;)
der Tür reu stellen  und dadurch den russischen
schub gefährden . (T . R .)
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deren Waffenplätzen der Vereinigten Staaten gehen
Welt vorg

„Times " -Meldung aus Washington zufolge große GeschO
tiansporte nach der kalifornischen Küste , nach Teras , FlorL L . ,„ » alc
und dem Panama -Kanal . Alle weiteren Arbeiten am 'jz,
nama -Kanal wurden eingestellt , um große Beton -Fund, ^
mente zur Aufstellung fester Küstenbatterien zu schaffen , h ^ eer
der „ Rotterdamsche Courant " meldet , wird Wilson bertj W aus
am Mittwoch eine Anzahl Gesetzentwürfe unterzerchmen , j 7 ' . j,
denen u . a . 4 Milliarden Mark zur Küstenverteidigung i*, ' ' nef
langt werden . (T . R .) ^ ^ n Si>
Oie ütefsdn Bnfwortnete m JSm«rika

Amsterdam,  7 . März . (TU .) Tie „ Daily Mej I^ riet?
meldet aus Rew -Pork : Der offizielle Tert der deutsch, ' Züric
Antwort auf den "Vorschlag der Vereinigten Staaten ßl, ,:ner Korre
die Aufhebung der Unlerseebootsblockade befinde sich j« in C
in den Händen des Ministeriums des Innern , das belaq x.,e von ei^
gibt , daß es mit deren Tan und Inhalt sehr znfriel» die i
sei. Die „New Port Times " sagt dazu : Die Annahme * festigt wer
Deutschlands Vorschlägen wäre zweifellos in unserem c« ^ imswo sii
aller Neutralen Interesse . Jede Milderung der KriegfüW teilwc
die die Handelsstörung vermindert , muß von den Äst [e$e sich
Tnmnfi ' rn 'mtljfnnjmen aebeiben werden . Die „ New l)l!» elabschring«kämpsern willkommen geheißen werden . Die „ New _
Tribüne " sagt : Europa sollte nicht vergessen , daß die A« „ iterer Gr
einigten Staaten schon einen Krieg um die Frechest d, riesigen
Meeres gekämpft haben . Das Jahrhundert zwischen iw f
Krieg von 1812 und jetzt hat uns nicht weniger erferiichi Ui * i
auf untere Rechte und nicht weniger vorsichtig mit uns«,
Ehre gemacht . Wir sind nicht im geringsten bereit , Rech! tzenf,
für dr"e unsere Ahnen gekämpft und gelitten haben , m er Ihrgan
zugeben . ernst der K:

- mächtig unc
Das Creiitino . Dltober-Terr

Vor sechzig Jahren noch bestand das jetzige ellmg der :
reich Italien aus einer Reihe von Kleinstaaten : Der KirH
ftaat , die Kömgre7che Sardinien und Beider Sizilien/ « Paris,  6.
Großherzogtum Toscana , die Herzogtümer Parma und S alc" den fr
dena . 'Die Lombardei und Venedig aber waren östeni nel vor.
ckiscke Provinzen, , österreichische Erzherzöge residierten ai nb im Kri
in Toscana und Äcödena , der österreichische Einfluß Driii ch es in D
bleiern auf das Land und bedrohte jeden , der ein frei lDnschafl s
mächtiges , einiges Italien ins Auge faßte . Aus der A nt, den Ja
stammt der Haß der Italiener gegen Oesterreich . Die naii odi feier
nale Idee wurde nur vom sardinischen Königshause « chmderl, vo:
treten ? 1859 zog dieses mit Frantreich vereint gegen Okjii aditionelle \
reich zu Felde ' und erlangte die Lombardei . Im Anschl»! chmen bara
daran wurden alle die italienischen Kleinfürsten vertrick ei - der Ja
nur der Papst behielt noch die Umgegend „von Rom , o las denken
dem König von Sardinien wurde ein Königs von Ftal Francs?
Als dann 1866 die Auseinandersetzung ^ Mischen ^ rai

Christine Harms ließ ihn sich so eine Weile Luft machen.
Dann sagte sie mit einem schweren Atemzüge:

„Ja , lieber Freund , es ist wirklich so, daß man meinen
könnte ? es stecke etwas Krankes in ihm . Aber nicht jo,
wie Sie meinen . Er ist vergiftet von diesem Leben , von
der Fäulnis , die hier in der Luft liegt ." Und plötzlich brach
sie aus in leidenschaftlicher Erregung . , ,O , wie ich sie hasse,
diese Stadt , diese Menschen , die nichts kennen als „Genuß,
skrupellosen Genuß — denen nichts mehr heilig ist , die altes
an sich reißen , wenn es nur diesem Genuß dient die
mit großen , tönenden Worten ^ ihrem „Frevel ein Mäntel¬
chen umhängen , ihren schamlosen Egoismus noch als ein
stolzes Herrenmenschentum verherrlichen ! Sie habe » ihn mrr
vergiftet , seine Seele in Aufruhr gebracht | ie werden
ihn noch ganz zugrunde richten !"

Erschüttert stand der Maler vor dem Ausbruch ihres
Schmerzes . Dann fragte er beklommen:

„Und was soll nun werden mit ihm ? "
Sre hatte sich wieder gefaßt . Der herbe Zug von vor¬

hin stand wieder um ihren Mund.
„Er muß seinen Weg zu Ende gehen . Es kann ihn doch

niemand halten ."
Es durchfuhr Lohbeck . Wie sie das so ruhig sagen konnte.

Was mußte dem vorangegangen fein ! Leise fragte er wei¬
ter:

„Und Cie , Frau Christine ? "
„Ich — ich gehe meinen Weg . Er führt mich fortab

allein ."
Und wieder senkte sich das Schweigen drückend über bie

beiden . Endlich raffte sich Löhbeck auf , eine Bewegung
schmerzlicher Resignation — ja , dann war wirklich nicht-
mehr zu retten , er mußte die beiden ihm lieben Menschen
ihrem unabwendbaren Schicksal überlassen . Traurig sagte
er so:

„Also Sie wollen nach Westernhusen zurück ? "
„Ja — mit meiner alten Male ."
Das einzige , was ihr noch übrig geblieben war.
„Liebe Frau Christine !"
'Es war alles , was Lohbeck in seiner Bewegung vpr-

bringen konnte . Aber es zuckte ihm im Gesicht , wie er ihr
nun " zum W schied die Hände schüttelte — immer wieder.

und Oesterreich erfolgte , erklärte auch Italien den Äril «»-
aber die Oesterreicher siegten bei Custozza . T rotzdem

te vom
Dann gab er sich einen Ruck . imtVortlich
„Nun , es ist ja nicht für alle Ewigkeit . Ich komme « n äußerst

zu Ihnen . Und nun Kopf hoch , meine liebe , gute W ggsihen Rec
Christine ! .sehr r

'Es gerät ja so manches doch anders , als man da .Millionen
Wir wollen ihn doch noch nicht aufgeben ." ? Eröffn

Sie erwiderte nichts . Aber um ihre Lippen zuckte m ft rj(
hoffnungslos . , - w

Da versagten auch ihm die Worte . , . m
Langsam ging er zur Tür . Hier erst drehte er , ff Zu große.

noch einmal um.eimuui um. lfln'p +
„Aber schreiben werden Sie mir einmal ! Rerspre^ u„n n

Sie mir das ?"
Sie bejahte (lumm.
Das muhte ihm einstweilen genug sein.,'as muyce w/m eiH|iuieucii „« m fi »,,/ «' ,

Also auf Wiedersehen in Westernhusen " —
er nochmals — „ ich tomme bestimmt !"

Dann ging er.

Thea Sye stand im Erker , einen Roman in der
aber ihre Augen schweiften über das hinweg durchs S«
hinaus auf den Kurfürstendamm . ' Ts war eine solche
rast in ihr . Zu nichts hatte sie Lust.

Am Frühstückstisch saßen noch die Mama und
Es war gestern auch wieder sehr spät geworden , und
des Schlafes bis in die Morgenstunden konnte Ftau
hin und wieder ein Gähnen Nicht unterdrücken . Sie j
erst immer nach Tisch , nach dem ausgiebigen Rachmr
schlaf voll „ betriebsfähig " , wie der Architekt mit sern»^
verwüstkichen Lebenskraft es scherzend nannte . Er
seits war , obwohl erst um vier Uhr ins Bett gew
schon um halb acht arie - immer aufgestandeuz jetzt
er drüben in seinem Bureauzimmer bereits drei vor
beitsstunden hinter sich, als seine Damen erst beim
saßen . , ^ .

Rur Thea war auch schon länger auf . Sie hatte
ein paar Stunden geschlafen , und das ging ickM.
fünf Nächte so, — seit neulich Abend , seit der Erst-
rung von Jürg Harms . Man sah ihr auch die Spu
davon . Das sonst so rosig strahlende Gesicht hatte
Farbeir bekommen , und rrm die schönen Augen lagen -
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. . geschlagen von Preußen , Venedig aufgeben . Cie traten
' ' ' an iPankrerch ab und dieses gab es sofort an Italien
& “ „„n die Beziehunaen dieser beiden Stauten diertft o 1 w / — " • - 1 wii miauen

©aicn die Begichungen dieser beiden Staaten die aller-
erzlichsten. und nls der Krieg von 187 (f ausbrach , wary yjIti'lMl'-”f ” «5 ' u uuvuiuu .i. iUdr

«EEgrotzc Partei für die Unterstützung Frankreichs . Aber
. da tral ^ lich. daß nur durch die Kraft desselben Hrnnt,

eine
M „ai sich, datz nur durch die Kraft desselben Frank-

. sich die päpstliche Herrschaft in Rom behauptete , Jta-
-/n batte so von der französischen Niederlage mehr zu hoffen
L von dem Siege ^ - * ~ 1I jb

o" meid
22 frei«

ischen
ihrt
>tr. Ztgtz

av » - - ---- - . Wenige Tage nach Sedan zogen die
Italiener in Rom em und Italien war einig , wenigstens

selbständige Staate » gegliederte Italien . Denn in
-orM und in Malta wohnten noch viele Landsleute unter
isanchsischer und englischer Herrschaft , aber sie verzag man.

Mir Frankreich und England bestanden gute Beziehungen
alte Hag gegen Oesterreich war unverändert , und moch-
auch politische Erwägungen die Regierung in den Drci-

,ad und also an die .l- cite Oesterreichs führen , das Bott
.stand auf der Befreiung der »och unter österreichischerHerr-
,st schmachtenden Italiener . Die Kolonien in Triest und
imotien mutzte man zwar auslasien , aber in Cüdtirol
eine dicht geschlossene italienische Bevölkerung . Sie hat

x nur in dem südlichsten Grenzdistrikt vor 400 Jahren
aal zur Republik Venedig gehört , ihr übriges Heimat¬

land ist das Bistum Trient , einst ein selbständiges Glied
rrejpondq : e  Deutschen Reiches , seit 1803 mit Oesterreich unter de --
n Ichwch „ indeutschen Grafschaft Tirol vereinigt . Aber seiner oor-
mpse . b>. jsi'eqenb italienischen Bevölkerung wegen galt es den Heitz-
/rttlsch <(fc ipotneu als ein ungerechter Besitz . Jahrzehnte lang hat

man Hon dort Unzufriedenheit und Deutschenhatz geiät,
!che" Res gleich in dem Bistum Trient , eben in Trentino , auch ' viele

^rutsche wohnen . Das focht diese italienischen Hitzköpfe nickt
au, Bozen , biete urdeutsche Stadt , liegt in Trentino , gehört

„ | also von Rechts 'wegen zu Italien ! Alles , was in der
.«» Welt vorgeht , wird von ihnen nur unter einem Eesickts-

punfte betrachtet : was hat Italien zu tun , um in den Be-
B öc. Trentino zu kommen ? Allerdings ist nicht ganz
“ ' “ 1 Vtalteit gleichmäßig von dieser firen Idee besessen , sie ist
tnn ior-ri -gend auf Nord - und Mittelitalien beschränkt . Das
ffijl lug- des ^ üdlta .reners ist nicht auf die Alpen , sondern aufs
inn ?¥  Meer gerichtet , er überlegt vielmehr , welchen Ge-
ieiEneu «nn aus den Wirren der Gegenwart Italien für seine
En Stellung int Mittelmeer ziehen kann . Diese Auffassungen

9 0 “* ,fliehen nebeneinander in ^Italien und ringen untereinander
>m ven Sieg.rmnka -

auy sjioü Krieasniüdiakcit in Södfrankrefeb.
r deutsch, Zürich,  8 . März . (W . T . B . Nichtamtlich . ) Nach
waten A -ax.. Korrespondenz der „ Neuen Zürcher Zeitung " ilt ver

stch j-s hieg in Südfrankreich unpopulär . Man spricht davon,
,as bela«, von einem fernen Ereignis , von einer unangenehmen
r Zufritz, die in weiter Ferne vor sich geht und möglich bald
lnahme » ie!eitigt werden sollte , weil jie das tägliche Leben stört . Auch
nserem n :nt,crOTO sind Symptome der Unzufriedenheit im Volk . Sie
riegiuh « ^ en teilweise zurück auf Mißgriffe einzelner Industrieller,
den Äst .Mx sich nicht scheuen , die gegenwärtige Lage zu Lohn-

,Rew W jeiabsehungen in unvernünftigem Umfange auszunutzen . Ein
ctz die A« [ejtetcr Grund sind die zweifellos übertriebenen Gerüchte
srecheck d, m riesigen Gewinnen gewisser Zwischenhändler.

' eifersüchi !Üe 1 ^JfabreSklsSSSesi
mit unser 1916 tttld 1017
,rcit , .Rech (Senf,  7 . März . (TU .) In der Erwägung , datz
g-aben , m , fr  Mrgang 1915 demnächst an die Front abgehen wird,

eruft ber Kriegsminister Millerand mit der parlamentarischen
tmächtigung zunächst den Jahrgang 1916 ein ohne den
Mober- -vermin abzuwarten . Gleic ^ eitig wird die Auf-
ellung der Listen für den Jahrgang 1917 angeordnet.

Japan gesitteter wie Frankreich.
P a r i s , 6 . März . ( TU .) Herve hält in der „ Guerre so-

alck' den französischen Akademikern die Japaner als Bei¬
rre! vor . Die Tavaner befänden kick» « mir mit - Tr»« « * ..

itge Köm
Der Kirchri
-izilien , I
a und _ u _ A _ ^
en Sstmi iiel vor . Die Japaner befänden sich zwar mit Deutsch-
tierten ai lad im Kriege , aber das hindere sie nicht , anzuerkenncn,
ifluh brii tH es in Deutschland Männer gibt , weiche die Zierde der

ein sie» bssenschaft seien . Cie hatten vor dem Kriege die Gewohn-
is der ; ii, den Jahrestag des grotzen Bakteriologen

Diener och feierlich zu begehe » . Der Krieg hat sic nicht
»Hause r hindert, von dieser schönen Gepflogenheit abzuweichen . Das
egen Och nditionelle Fest fand statt und 300 Professoren und Aerzte
n Anschb ahmen daran teil . Die mpanische Presse heitzt diese noble

vertriebt este der Japaner gut und — wir auch — schreibt Herve.
Rom , c las denlen wohl darüber gewisse Mitglieder des Instituts

<ou  Jtalr , s Franc» ?

%mlSt  Gfiöiand bat sieb schwer verrannt
dem mup « a se l. 8 . März . ( W . T . B . Nichtamtlich .) Der „ Bas-

-luzeiger" erblickt in der Rede des englischen Prcmiermi-
r «7-, Dom 1°. März wohl das Heftigste , was bisher an

rentwortl '.cher Stelle gegen Deutschland gesagt worden sei.
komine« kr äutzerst scharfe Ton zeige , datz man offenbar in den
gute ii gruchen Regierungskreisen über den bisherigen Gang der

^ j verstimmt ist , umsomehr , als die Regierung
man d» a .blitz,onen Pfund Sterling Rachtragsrreolt zorbern mutz.I fr Evvsinungen, datz das Geld nicht reichen will, pflegen

en zuckt! aia, m Kriegszeiten nicht gerade mit Wohlwollen aufge-
- zu werde » . Es ist sehr wabrscheinlich , datz Asqui 'th,

n um der unbequemen Kritik des Unterhauses auszuwei-
ehte er !> ^ Zu großen Tönen griff , wobei er sich übrigens gelegent-

4 . veAieb , denn wie man sich eine P l ü n d e r u n g s k a m-
Verspre- ^, ? ahter der Oberfläche des Meeres  vorstel-

I ' tzärfte das Geheimnis des englischen Pre-
1 ^ J ^ nifters bleiben.  Aerger dürfte besonders .die

.'«auim ausgelöst haben , datz der Un 'terfeeboors-
- versî g- 0. . autschlands doch vä ' el wirksamer  i ' fh als

, o "sLageben will.  In den englischen Häfen liegen
I o ' artbereite Schiffe , welche die Reeder nicht ausfahren

,azu  kommen die Meldungen , datz sich englische Trup-
i der Ai - ^ geweigert haben , sich nach Frankreich einschiffen zu
cchs Fe»> ^ . akrutierung stockt stark , denn an der schon im

und 'J!i
und

Frau

' "•‘«■uutiuuy |iuui ueuu u» vei jwon im
solche zweiten halben Million wird laut den

- Q*« " vch weiter gesucht . Die Anwerbung bliebn 1 wcuci yciuu/i . ^ luueiuan ^ uueu
tU rc *l^' er  bedeutend hinter den bereits tiefer ge-

™Ŵartungen zükuck. Zu der dadurch verurfachten
\ -silockade -Änfage bemerkt das Blatt : Eine grotze

Sie -M aurd ^ ? ,̂ E " ' K ^ ahr . da England bisher ' schon
bar . Die nächste Folge wird ckine weitere

lrachWt̂ ^ der Neutralen sein . Da fragt es flch, ob" England

ler undurchführbar ist
^ is e„ / "j ^ rger sich nicht zu etwas hat Hinreitzen lassen,

SÄ * " t " uf die Dauer undurchführbar ist
Lt ¥  lckie ff„ 5 ° 8enmatzregeln der Neutralen  fühEt,

i volle 1 ü ttQien “ ub schaden , abgesehen davon , datz es den
* “ * qeinf Tri l Hammerschlägen die Erkenntnis einhämmert,

lleptzck/« ist,  wenn eine einzelne Macht die aus-

durch diese zarte Mattigkeit nur erhöhten
es lag eine fütze , verfehnte Weichheit auf

(Fortsetzung folgt .)
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Englisches.
Aus dem Panament.

i . i 0c n ' März . (W . T . B . Nichtamtlich . ) Im
Untechause fragte Mac Neül (Unionift ) . ob der Staats-
fekretar für Irland auf die Verteilung eines Flugblattes
in verschiedenen Teilen Irlands aufnierkfam gemacht wor-
oen sel in deni es heissi , datz Kitchener sich zutraute , datz
er 100 000 Irländer überlisten , beschwätzen und
bet rügen  oder sie gewaltlam zwingen könnte , sich für die
demoralisierte , dekadente , verbrecherische und bluttriefende bri¬
tische Armee anwerben zu lassen . Das Flugblatt Eatte
noch andere landesoerräterische Ausdrücke , um an die Iren
zu appellieren , sich nicht anwcrben zu lassen . Mac Neill
fragte , ob und welche Schritte der Staatssekretär tun werde,
um die Verbreitung hochverräterischer Flugschriften zu unter¬
drücken . — Ein Regierungsoertreter erwiderte , es fei nicht
m . ofientlichen Interesse , die Matzregeln bekannt zu geben:
aber die Bemühungen , die bereits zu einer sehr grotzen Ab-
nahme der Verbreitung anstößiger Pamphlete und Zeitungen
geführt hatten , würden fortgesetzt . ° 9

Was ein L »rd sagt.
London  7 März . ZW . T . B . Nichtamtlich .) Lord

S c l t>o u r n e sagte nach einer Blättermeldunq in einer Ver¬
sammlung : Die Hauptursache der Arbeiterun 'ruhen sei, datz
die Parteien nicht einsähen , datz der Eristenzkampf noch nicht

Dafür seien Regierung und Presse zu tadeln.
'% l.rr' 9 1!. h t r ! 1 n ö e r ^ r c i f e ö a s fi Cb c n 3 U r o \ t g.
„46 .r leren , sagte er , „ von einer glänzenden Wiedererobe-

c!,nes ^usgrabens von dessen Verlust wir nie hörten,
und erst nach jechs Wochen erfahren wir , datz bei dem da-
mu !* / " ganzes Bataillon gefangen genommen

c-  ° rb , Sdbourne möchte lieber sehr wenig qünstiae
und dafür alle schlechten Nachrichten in der Presse sehen,
damit die Leute die wirkliche Lage erkennen.

England bedarf de -itscher Warm.
< *, Dc nb +D, \  März . ( W . T . B . Nichtamtlich .) Das
Handelsamt erteilte in vier Fällen die Erlaubnis , Waren,

führen England nicht zu haben find , aus Deutschland einzu-

Anhaltend hohe Leben - mittelpreise
London,  7 . März . ( W . T . B . Nichtamtlich ) Nack,

f :n 'mäi tTiä b f ” ÜabDur  Gazette " hält die Preissteigerung
und Fleisch in Erotzbritannien an . Bisher

n? q ' rr Lebensmittel im,Januar im Kleinhandel
um 3 bis 4 Prozent , sur Brot und Mchl um '8 bis 12
Prozent gesiiegen.

Rücktritt des Lstscbatters
^rt-Nenski.

mr *- lTU .) Auf den nicht ganz frci-
^ :"Pen Rücktritt des Botschafters Krupenski deutet feine
wiederholte eifrige Versicherung , bis zum letzten Augenblick

menschenmogliche zur Gewinnung Italiens getan zu
haben . Seine letzten Argumente waren : Griechenland wird,
.E8 ° r -en inutz mit uns gehen . Die Besetzung Konstant,
nope !-> dringt die rumänisch -bulgarische Küste unter unsere
witkämnft uns ist , ist gegen uns . Wer nicht
mlttampst wird keinen Beuteanteil erhalten . Das neu-
trale Bulgarien verzichtet auf Mazedonien , das neutrale

f °r n +S nbhr -°i und die Jfonza -Linie geschenkt er-
halteii verliert aber sur immer Triest , das in kurzem deutsch
Ä ? Eird und hat keine Zukunft in Kleinasiem

Bosporus dagegen würde Italien Ge-
tre :de , Rutzland Kriegsmaterial zuführen und die Ueber-
waAlgung Deutschlands und Oesterreichs beschleunigen.

Warum ^ riecbenland angeblich nicht
mitmaebt.

f ~. F 0 m ' März . ( TU .) Das „ Kiornale d 'Jtalia " er-
ia^ t ^ aus Athen , datz der Entschluß des Königs Konstan-
iln , n .cht gegen die Türken Zu intervenieren ^ keinen Sieg
der Zentralmackite gegen den Dreiverband bedeutet son-

" schweren Herzens gefaßt worden fei, weil die
^7 " nicht genügend vorbereitet  und das
rA b if- blc  vorhergegangenen Kriege Wirtschaft-
!sich und finanziell zu erschöpft  sei , um sich in
einen neuen Krieg zu stürzen . Der hochherzige Tntschlutz
?w, ^ ° m9S ’ I er  ganze Volkstümlichkeit zum Wohls des
7-ande - auf das ^ pre ! setze, werde von der objektiv ur-
teilenden .Nachwelt nochl eiirft gepriesen werden . — Die fran¬
zösische Presse fahrt fort , Griechenland und Italien drohend
zur Intervention aufzufordern , wenn sie bei der Teilung
des oltomanischen Reiches , die man in Paris und London
für nicht mehr zweifelhaft hält , irgend einen Gewinn e-n
hermsen wollen . Der Temps " geht noch weiter und ver-

beiden Landern , Patz ihre Mitwirkung am Kriege
Ä™ r. lokaler Natur sein dürfe . Die Expedition gegen
Konstantinopel sei nur ,e-ne Episode im grotzen Weltkrieae

-ch ° uf - L - r? n « -1 ^ - .

Kaiksn.
e- ofia,  8 . März . ( TU .) Die Oppositionsführer be¬

raten die durch die griechischen Vorkommnisse geschaffene
^.age und wollen , w,e verlautet , durch Vermittelung des Mi¬
nisterpräsidenten Radoslawow eine Audienz beim König er-
bitten Morgen findec eine von revolutionären Sozialisten
veranstaltete Versammlung statt , woran als Redner einge-
trofsene serbische und rumänische Sozialisten teilnchmen wer¬
den . Das Grundrhema ist ein Protest gegen den
Krieg  und eine Verständigung zwischen den Balkanvölkern.
x i 7k P .ch , 8 . März . ( TU .) Aus Rom wird gemel -.
det : Dort seien neuertich Verhandlungen über die Wieder¬
herstellung des Baikanbundes  im Gange . Die
italienische Regierung nimmt indessen nicht daran teil . Die
rumänische „ Correspondenza " meld' et : Sonniuo habe den Vor¬
schlag Giolittis , Äettolos und Earcanos , die verlangten,
Italien solle die Initiative zur Gründung des neuen
Balkanbundes ergreifen , mit der Begründung abgelehnt , Jta-
talien müsse sich Handlungsfreiheit wahren . (Berl . Mgp .)

^ Eine serbische Schandtat.
Sofia.  6 . März . (W . T . B . Nichtamtliche ) Aus

Kistendli wird berichtet , datz in den letzten Tagen des Februar
eine Gruppe von 26 mazedonischen Landleuten aus Dörfern
des Kreises Kotschani , die auf bulgarisches Gebiet flüchten
wollten , unterwegs sich verirrten und von serbischen Grenz¬
posten entdeckt wurden , denen , sie sich widerstandslos ergaben.
Dessen ungeachtet fesselten -die Soldaten die Bauern und
führten sie nach dem Dorfe Kamenitza , wo alle erschosien
wurden . Die Blätter veröffentlichen die Namen der Opfer.

Amerikas Eintreten für Lbina
Kopenhagen,  7 . März . Der „ Retfch " wird aus

Irkutsk gedrahtet : Präsident Jüanschikai ruft trotz des
Widerstandes einzelner Personen und Parteien zum Zwecke
der rascheren Durchführung von Reformen eine Konferenz
von Provinzialoertretern ein . Der amerikanische Gesandte
in Peking hat den chinesischen Journalisten erklärt , datz

uTetsJifc '«* «** £ ’ hä
bte Chinas zu schützen. Diese Erklär u no
hat , » Peking und in Tokio einen starken  Ei ? -
? L " he rvorgeb rächt.  Die chinesische Presse erörtert
hi/ ' wvr Cn- ncUx " .Vorschlag Japans , betreffs Abtretuna
hee .Lhlllpp ' nen durch Amerika an Japan . Nach allgeineiner

Verwickelungen wahrscheinlich . In deä Nähe
von iLchantung haben chinesische Soldaten japanische Händler
mißhandelt . Eine Meldung , die der ZRetsü " gchtern aus

dem vorstehenden Set
besagt , daß die Verhandlungen zwischen China und

^apan eine günstige Wendung annähmen . — Der „ Nowoje
cküneMck-i “ Ir Mf** gedrahtet : Die Mitteilung des

dlattes . daß Japan auf einige ferner
betmin t fl 'gegenüber  verzichtet hätte , wird nicht
bestätigt . Die Chinesen in Kalisornien haben infolge der
lapanischen Forderungen beschlossen , japanisch - Waren zu boy-

(„ Voss . Ztg/si

Itokaier umt vermischter Ceü
■r o x . ^ Limburg,  den 9 . März 1915.

. *u t “ n bro 1 rt e Limburgs!  Die Frühjahrsbestel-
. -2 - el - devvr . Jeder Landwirt weiß , wie außerordentlick»
wichtig die richtige Bestellung in diesem Jahre ist , welche

ft®6“ wegen hes Mangels an Arveits-
lraften und der Knappheit des Saatgutes bietet . Da must

^x C r 'x ® ie  Sämaschinen sparen 25 Prozent des
und sichern eine gute gleichmäßig richtig ' in den

Boden dringende Saat . Hier bedarf es eines gemeinschaft-
lichen Vorgehens aller Landwirte , wie denn überhaupt in

^ " ' engen Zeit der Zusammenfchlutz der Stan¬
desgenossen Zum Besten und Können aller und jedes Einzelnen
UnL ^ ' ld)1: *!*• Liesen Zusammenschluß der hre-
sigen Landwirte in gemeinsamer Beratung zu erreichen , ist die
Versammlung am heutigen Tage , abends  8 Uhr  in
das . Hotel Stadt Wiesbaden " ' beftimmr . Kein La 'nd-
w i r t d a r f s e h l e n.

si» Kriegsjgetraute Witwen gefallener
r leger  haben Anspruchduf Anterstübnnn  genau

w .e lebe, andere Witwe eines Gefallenen . Auf ein ? Am
m?~P'm ^ m ^ ^ de  erhalten wir heute diesen Bescheid , den
!n' rr.r» m  Nicht vorenthalten wollen , zumal beim
f “ 1 ™ )l e5  öfteren das Gerede umgeht , Witwen gefallener

-u , fsi " fc * * ätt “ w Mt
*** Sr oft und Schnee sind wiedergekehrt . Nach den

ctm 6* Unb 0e/ ' -nbcn  Lagen des Februar glaubten viele
?rS & rJ C1 Herrschaft des Winters aus.
Ät q [o k4te ; hat sich getäuscht . Der Schnee hat sogar
Aussicht , liegen zu bleiben , denn derBoden ist hart und trocken
geworden durch den Frost der letzten Nächte . Ein Rückschlag
m der Witterung ist im März immer möglich ; man denke
an den gestrengen Winter des Dreikaiserjahres 1888 , wo in
unserer Gegend der Schnee außerordentlich hoch lag und sehr

0ber ubd  müsien wir nun wieder
den dicken Winterpaletot herausholen und Muff und Pelz
bieiben .noch dringend benötigte Gegenstände . Philosophen
meinen : lieber Schnee und Kälte im März und grüne Ostern
als umgekehrt . Und sie mögen recht behalten . '

7 „ „ l ( f '5’ ä Die' heüteHeschlossene B o ld sam m-
lung  der Volksschule ergab als Gesamtsumme 8020 Mark.
. ~ . Werlburg , 8 März . Die nakionalliberale Partei
de » Reiches hat beschlossen , den Tag . an dem vor hundert
A a s/ e n  Ltto von Bismarck  dem deutschen Volke ae-
schentt wurde , jo zu begehen , wie es dem furchtbaren Ernkte
des Krieges und der Stimmung der Karwoche , in die der

. April fallt , entspricht ; in der sicheren Erwartung , daß
x IC L -bende , große , allgemeine Bismarck -Jahrhundertfeier
des dankbaren deutschen 'Do .kes nach siegreich beendetem Kriege ‘
ftQl tfl t ben roerbc ' Ausführung dieses Beschlusses wird
auch der n a t r o n al  I i b e r a l e Verein des Ober¬
lahn kreises  am Abend des 30 . März zu Ehren Bis-

eine ernste Feier  veranstalten mit Männergesang!
und Gedenirede . Die Feier wird keinerlei parteipolilgches
Gepräge tragen . Es wird daher der Besuch der Festoer-
sammlung nicht nur a l l e n B e w o h n e r n u n s e r e s K t e i -
>es kr ei stehen  und eine allgemeine "Teilnahme erwünscht
sein , sondern es werden die Vorstände aller anderen politischen
Organisationen ausdrücklich  dazu emaeladen werden.

«ttteov « oe »er 'ületzuof -Lsiai -rroHichi ) "
Amt ! Stotierunq  vom 8 März 1975.

Ochsen
Bullen.
Kühe und Rinder

A » f t r i e b
24  Kälber . . . . . 43
11 Schafe . .
46 Schweine . 315

Vieh -Gattungen.

Ochse» :
vollfleisch., ausgemästete , höchsten Schlachkwertes .
do die noch nicht gezogen haben (imaejocht) . .
stmge, fleischige, nicht ausgemäst . mrd ältere aus.

gemästete.
mäßig genährte junge , gut genährte ältere ' ' f

Bulle » :
oollfleischige, ausgewachsene , höchsten SchtachttoerteS
vollfleischige, jüngere.
mäßig genährte junge und gut genährte ältere

Kühe und Ri «der:
oollfleischigeausgemästete Rinder höchst Schlachtwerres
oollfleischige ausgemästete Kühe höchst. SchtachtwerteS

bis zu 7 Jahren
wenig gut entwickelte Rinder . . . . . . .
ältere ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelte

stingere Kühe.
mäßig genährte Kühe und Rinder.

Kälber:
mittlere Mast , und beste Saugkälber.
geringere Mast . u . gute Saugkälde : . . ,
geringe Saugkälber.

Schafe;
Mostlämmer und Mastüämme ! . . .
geringere Masthämmel und Schafe . . . . s
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschase)

Sch weise:
oollfleischigeSchweine von 160—LOOPfd. rlebenvgewich:
oollsteischige Schweine unter 160 Pfd . Lebendgewicht
vollfleischige von 200—240 Pfd . Lebendgewicht
»ollfleischjge von 240— 300 Pfd . Lebendgewicht

Marktvcrlauf : Mittleres Geschäft; im allg -meinen
Bon den Schweinen wuroen am 8 März 1915

Preise von 100 Mk. 172 Stück, 99 Mk. 85 Stück 98
96 Mk. 25 Siück.

pro li )0 Pfderdend-jSchlecht»gewichr

55 - 5d
1
92=102

52—5« 89-05
48—50 80—8«

51- 55 90- 98
41 - 47
45—49

70- 8389—93

80-6450-58100-10783—97

46 94

75—7973- 7574- 78
96-1CO95—0096-100

geräumt,
v-rkaust: zum
Mk . 82 Stück,

Ärerlerausfichl für Mittwoch , den 10 . März 1915.
Rnr zeitweise aufheiternd , ohne erhebliche Niederschläge , nachts
ein wenig milder . ^

r
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Versammlung der
Kand wirte Kimdurgs

Sämtliche Landwirte Limburgs werden zu einer Besprech¬
ung betreffend Bildung einer Organisation für die KriegSzeit
namentlich wegen Einrichtung der Frühjahrsbestellung auf

Dienstag den 9 . d. Mts .,
abends 8 Uhr,

im Saale des Gasthofes „Stadt Wiesbaden " (l . Stock)
dringend eingeladen.

Limburg,  den 8 . März 1915.
Der Bürgermeister:

4 (55 Haerten.

ElnnitzeWe Killhensteiikl.
Die restliche Kirchensteuer 1914/15 ist bis zum 15. März

zu entrichten, andernfalls deren Beitreibung erfolgen muß.
Hebezeit nur von 8 bis 11V, Uhr vormittags.
4)54 Evangelische Kirchenkaffe.

LbeiMmi Iicz.
Mittwoch den 17. März , vorm. 11 Uhr in der Wirt¬

schaft von Emil Seidel zu Altendiez . Distr. 6 Zipfen u.
7 Mittelmark (an der Straße von Altendiez nach Hirschbcrgl.
Eichen:  46 Rm. Scht. u. Kn., Buchen:  776 Rm. Scht.
u. Kn,  136 Rm. Refterknüppel, 9110 Wellen 2. Kl. Na¬
delholz:  27 Stämme 5 Fm., 305 Derbhstg, 170 Retser-
hstg., 10 Rm. Scht. u. Kn Die Herren Bürgermeister wer¬
den um gefl. Bekanntmachung ersucht. 5(55

Feldpostpackungen : Kleine Packung nur 10 Pfg. Porto.
Echter Underber ;̂ Boonekamp

inkl. Packung 50 Pfg.
A §baeh Cognac:

Echt 80 Pfg., Alk, 90 Pfg., Uralt 110 Pfg. inkl. Packung.
Ferner größere Packung:

1911er Rotwein Jngelheimer 7i N 1.45 inkl. Packung
1911er », „ “/1 »2 .80 ,, »

Ebenso alle andern Sorten Wein , Cognae , Rum
fertig verpackt. Zu beziehen durch 3(55

Hotel zur „Alten Post'
W e i n h a n d l u n g

Kupferankauf

ii n
Bi, Stufet tot Mm Amt»
Saatwicken.

6(63  Karl Keßler , Limburg.

Hand- md Mchlnrnsomrr
sowie

die neuesten Telegramme von den Kriegs»
jchauplätzen, ausführliche Berichte der ;u
>len Heeren entsandten Mitarbeiter und zu¬
verlässige Nachrichten aus dem ftnsland.
Dos ^ cnilieron der Vossischcn Zeitung
Zeichner sich durch zeitgemäße Beiträge
der führenden Seist ;r dculjcher Kunst und
Wissenschaft■juo. Besondere pflege läßt
die Äossische Zeirung den wirtschaftlichen
Informationen angedeihen, ihr „Finanz-
und Handelsblarr3 st' / an der Spitze der
großen deutschenT .̂qes-Zeitungen. Die
illustrierte Beilage „Zeitbilder " bringt
wöchentlich2mal authentische Aufnahmen
von der Schlachtfront. Abonnements
nehmen alle postanftalren entgegen für

2,50  Mar ? monatlich
Derta, AiisrU» » La, B«Ua>«ochftr.

Ein jüngerer

Zeichnungen ans dir
Kriegsanleihen

sofort gesucht. ly
August Strauh,

tzchlosscrmstr. Schlenkert

Zur Saat empfehlt

I.
werden kostenfrei entgegenstenommen bei unserer Hanptkaffe (Rheinstr. 42)
und den sämtlichen randesbankstellen und Sammelstellen. Für die
Aufnahme von Lombardkredit zwecks Einzahlung auf die Kriegsanleihen
werden 57. % und, falls Landesbankschuldverschreibungen verpfändet wer¬
den, 5 °/o verrechnet. Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nas-
sauischen Sparkasse zu Zeichnungen verwendet werden, so verzichten wir
auf Einhaltung einer Kündigungsfrist, falls die Zeichnung bei einer un¬
serer Kassen erfolgt.

Wiesbaden, den 26. Februar 1915. 9(49

Wir sind Käufer für jede Menge Kupfer in jeder Form
zu den jetzigen Höchstpreisen.

Angebote zu richten an

Münz & Bröl
7(55 Limburg.

Direktion der DOMen Imitotaik.

Junges cvaugcl.
Dienstmädchen

gesucht. 8<tz
Frau Wilh . May.

Diez.

6(55

Bs « chbä » de,
mit und ohne Federn, in G
Größen und Formen, werd,
auf Wunsch angepaßt.
Limburg. A . A . i >öpp fs
11(3 Brückengasfe 8.

©Leipziger
Führendes Fachblatt

für
Zucht u. Pflege der Hühner , Tauben , Wasser¬
geflügel,Sing - u. Ziervög 1, Hunde ,Kaninchen.

Erscheint wöchen ch zweimal.
Abonnementspreis vii teljährlich 1 Mk.
Unübertroffen in Wort uni 3ilb , unerreicht als

Anzeigenblatt an Billigkeit und Erfolgen.
Probenummern unentgeltlich und postfrei.

Postadresse:

Zur Notiz

■L. Geflügel -Börse , Leipzig . ... . . .

Man kann bei den sich mH
hast mehrenden zweifelhaftenK
teln gegen Haarleiden nicht
auf das bereits scitj44 JohrW
bewährende, von Autoritateiiq
pfohlene, sich durch Güte undM
keit anbzeichnende
Haarwasser von Rette,

München,
aufmerksam machen, welches ii,
tich leistet, was eS verspricht:-,
lervierung und Kräftigung der«,
handelten Haare, Reinigung..
Schuppen, weich und giänzeilV
chen der Haare. Z. h. um 40!
und Mk. 1,10 bei «

Uronrftftta Nack

überE

De,
die Erm
nahmen
folgende

Wei
1915 m
Lo träte
zirke die

Die
tag aus
Empfang,

Äori
zcigepflich
ordnet, d<
sollen.

Die s
öfjentliche
AnzeigeB

OS5 LeldLttstigeV ^sschmittel FürLeibwäsche!
■- - - fe , s KI

Henkel ' s Bfeich - Soda

Die 1
Mörz 191

Die L
Behör

Aoiräte(

Scfäinpfatini>cr Uiskjikscr-PlilSt. 5^
Unsere Truppen, namentlich im Osten, leiden unsazh Dßig Ki

unter der llngezieferplage. Durch die Presse sind weite fitd 09  ® r
der Bevölkerung aus die großen Gefahren hingewiesen» £ ,c , u
den, welche die Läuseplage für die Verseuchung des h< grämten sh
matgebietes und des Heeres durch Flecktyphus  bedeut atsräume

Glkßkmarbkitkl
für Tag- und Nachtschicht in dauernde Beschäftigung gesucht.

Buderus scke Eisenwerke
Abteilung Carlshüre,

16(53 Staffel a , d. Lahn.

Soeben erschien:

Der Weltkrieg
in Wort « . Kild
KnndI vom Beginn des Krieges

bis zur Schlacht bei Kodz
unter Benutzung amtlicher Quellen, bearbeitet von D. Trietsch.

Prachtausgabe Ä Mt.
Text und über 450 Bilder in Kupfertiefdruck.

Volksausgabe 1.20 Mk.
Text und über 200 Bilder in Kupfertiefdruck.

—Zu beziehen durch jede Buchhandlung.

Das Zentraldepot für Liebesgaben, Berlin W. 50, hat!
- . ■t; it|  Mittlerreits große Mengen Bekämpfungsmittelhinausgesandt

den: mehren sich täglich die Bitten unserer Soldaten, m
von der Läuseplage zu befreien. Lieber wollen unserei :r Verordn
baten Hunger, Durst und Schmerzen, als das unerträgf oder
Jucken erleiden. Eine systematische Uebersendung geeig«
Mittel durch das Zentral-Depot soll nun .schleunigst nachJ!oiräte' bj(
westung des Kriegsministeriumsin der Weise in dje W erfüllen erkl
geleitet werden, daß alle im Osten stehenden -uruppei! Wer fa!
genügend damit versorgt werden. Die Beschaffung dir^
Bekämpfungsmittel verursacht bei der großen Anzahl ich ^

des

'lEgcnsfallast.
im Osten stehenden Soldaten erhebliche Unkosten, und da
freiwilligen Krankenpflege keine genügende Geldmittel
Verfügung stehen, werden alle deutschen Bürger geb-t ^
mitguchekfen. Wenn jeder, der in diesen schweren Lriqr
zeiten am heimatlichen Herb bleiben konnte, nur eine« i
trag von wenigstens Mark 1.— spendet, können wir> Der Reic
seren tapferen Kriegern 'Erlösung von der Ungeziefer?!« Kartoffel' . ,! ‘f mee sind
bringen. »enduno

Helft alle ! Gebt schnell ! Eile tut *■
Spenden  siyd zu richtena n d as Zentral

pot für Liebesgaben , Berlin W. 50.

52 -mm
",.€ 2 ■■̂ ... l

Diese Be:
Äraft.
Berlin, b

De

In 18. Auflage ist erschienen:

Öeflers Gescbaftsbandbuch
(Die kaufmännische Praxis ) .

m  Dieses Buch enihält in klarer, lrichtveiständllcher Darstellung:
Einfache, doppelte und amerikanische Buchführung leinschließ,
lich Abschluß̂; KaufmännischesRechnen; Kaufmännischen
Briefwechsel Handclskorrespondcns; Kontorarbrsten«geschäft¬
liche Formulare) ; Kaufmännische Propaganda iReklamewesen);
Geld- Bank- und Börsenwesen; Wechsel und Scheckkunde;
Versicherungswesen; Steuern una Zölle; Güterverkehr der
Eisenbahn; Post- Telegraphen- und Fernsprechverkehr; Kauf¬
männische und gewerbliche Rechtskunde; Gerichtswesen;
Uebei sichten und Tabellen; Erklärung kaufmännischer Fremd¬
wörter und Abkürzungen; Alphabetisches Sachregister.

>70 000 Exe»lplarc«rrlmisl!
^Tausende glänzender Anerkennungen Herr Kaufmann

Aug. Ramdor, Lehrer am Büsch-Institut in Hambuig, schreibt:
„Es ist das beste Handbuch für kaufmännische Praxis unter
all den Dutzenden Werken ähnlichen Inhalts , die ich beruflich
zu prüfen halte."— Dos 384 Seiten starke, schön gebundene
Buch wird franko geliefert gegen Einsendung von nur 3.20
Mk. oder unier Nachnahme von 3,40 Mk. Richard Oester,
Verlag Berlin SW . 29.

Wer seinen Mitmenschen durch Wort »nt
Schrift imponieren , sein Ansehen und sei« . .
gesellschaftliche Stellung heben und in de- jbanuar i\
91 » ( Arthon hüben WwAufgaben des Lebens Erfolg haben

kaufe sich
das Meifkerfchafts -Syftem

der deutschen Sprache.
Eine praktiicke Anleitung, um in kurzer Zelt >mpo" »rel
sicher, richtig und erfolgreich sprechen und ichrl n
lernen, sowie an praktischen Beispielen ras Schreibe!
Briefen. Rnndschre'ben. GesckiSflSkotreipondenzen,
gabin an Behörden, Anzeig-n, Qa ttungen, R chnu«
Sckiulb che-nen, Verträgen, Proiokollen. Testamenteü
Anw'Ndu g der Buchführung, dtS Wechsel- und S“1
Verkehrs uno der Titulaturen gut und sicher zn le'

Bearbeitet von Karl Marlens.
Zwriie verwehrte Auflage.

Preis des vollständigen Werkes 10 M
Kann auch gegen Nachnahme oder Einsendung
Betrages in 10 Li ferunoen ä 1 Mark b'wgen ®
durch die Rosenthalsche BerlagsbnchhaudI

in Leipzig.

AutErunI
. Bkrordnu,r7 11̂ . 1erkeh

t5i{  Boris
^ fats ube

-chl vom
m Äraft.

-teile,
^ndesrats
i und V

i K'lt . wirl
f®- m. h.

^ugeben

£ ££
-pu-ett

wer''

^halten
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Erhalten
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